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Ktit eiligen Schritten gingen fie beibe in
bie Kirdje hinauf unb mahlten ben fcbön«
ften ©rt, reo bas Kreu3 gut im £idjt ftanb
unb con allen Seiten 3U feigen mar.

Oas mar benn nur anberntags für ein
^eft? IDarurn moljl bracb ber Pfarrer in
einen foldjen 3ubel aus Kein Kircfyenfeft,
nur ein gemöbnlidjer IDerttag ftanb im Ka=
lenber. IDer aber früfy am îïïorgen 3ur tjei=
ligen lïïeffe faut, fanb bie Kircfje für eine
grofje ^eierlicfyteit gefcbmüctt.

IPer fidj geit nat]m, nod; etmas länger
in ber Kircfye 3U bleiben, ber tonnte 3m
flauen, mie bie Kircfyentüre in ber gan3en
Breite meit geöffnet mürbe, mie eine gliicf=
liebe Braut im meinen Schleier 3ufammen
mit bem Klaus com Kitterslob l^ereinïam,

hinterher ber (Senoffencogt in feinem fcbön«
ften (Semanb, mit feiner Jrau in Seibe unb
Samt. Konnte fefyen, mie ber lahme 3ran5=
Ii in bie aliercorberfte Kirdjenban? getra«
gen unb bort fyingefe^t mürbe. IPie bie
îïïutter bes Bräutigams mit ihren Der«
manbten unb allen ^reunben bie Bänte
füllten. 3a, bie £eute ftaunten, mie ber

Pfarrer bas Brautpaar an einen unge«
mohnten ©rt, gan3 cornefjin in ben £l|or
minfte.

Kort liejj er fie înien, mo bas groffe
Kreu3 über ihnen in feinem neuen (Solb«

glan3 leuchtete. Kort unter bem Kreu3 leg«
te ber Pfarrer bie Stola um ihre pänbe.
Kort fegnete er ibre Ureue unb Siebe unb
ihren uncergängltcben Bunb 3U einem glüd«
liehen £eben.

ilfyum luog,

pefd? Kui br ©ugger gbeerb am ItTorge friäl? P

pefd? Kui am Rimmel gfelj biä IDolfe jiäb,
im IDalb biä junge griäne Blettit fiin,
wo jittcrib im b«öe Sunnefcbiin?

s'ifd? ^riäbüg morbe, miä-n-e grojfi Jreib,
i bunberttuifig Blueme uf br ÎKeib.

Km cbliine cEIjriäfiKaimli cor um puts
triibb jebes Keftli rniiffi Bliäte n-uis.

<£$ mett icp finge, tanje, glidlid? fii.
br IDinter unb br Statte finb perbii.

(Shunt tpenb pom junge £äbe-n-ebbis Ija

toenb jäme i bä ^riälig uife gab.

Hnb gfinbemer es pläftli ganj äüei,
be bujemer es puis po pop unb Stei.

Kett jiäbb be iifi jungi Siäbi ii,
unb be d?as ruäbmig »iber IPinter fii.

3. ». m.

Mit eiligen Schritten gingen sie beide in
die Kirche hinauf und wählten den schönsten

<Z)rt, wo das Kreuz gut im Licht stand
und von allen Seiten zu sehen war.

Was war denn nur anderntags für ein
Fest? Warum wohl brach der Pfarrer in
einen solchen Jubel aus? Rein Kirchenfest,
nur ein gewöhnlicher Werktag stand im
Kalender. Wer aber früh am Morgen zur
heiligen Messe kam, fand die Kirche fiir eine
große Feierlichkeit geschmückt.

Wer sich Zeit nahm, noch etwas länger
in der Kirche zu bleiben, der konnte
zuschauen, wie die Kirchentüre in der ganzen
Breite weit geöffnet wurde, wie eine glückliche

Braut im weißen Schleier zusammen
mit dem Klaus vom Rittersloh hereinkam,

hinterher der Genossenvogt in seinem schönsten

Gewand, mit seiner Frau in Seide und
Samt. Konnte sehen, wie der lahme Franz-
li in die allervorderste Kirchenbank getragen

und dort hingesetzt wurde. Wie die
Mutter des Bräutigams mit ihren
verwandten und allen Freunden die Bänke
füllten. Ja, die Leute staunten, wie der

Pfarrer das Brautpaar an einen
ungewohnten Grt, ganz vornehm in den Thor
winkte.

Dort ließ er sie knien, wo das große
Kreuz über ihnen in seinem neuen Goldglanz

leuchtete. Dort unter dem Kreuz legte

der Pfarrer die Stola um ihre Hände.
Dort segnete er ihre Treue und Liebe und
ihren unvergänglichen Bund zu einem
glücklichen Leben.

Chum luog

Hesch Dui dr Gugger gheerd am Morge friäh?
Hesch Dui am Himmel gseh diä Wolke ziäh,

im Wald diä junge griäne Blettli fiin,
wo zitterid im helle Sunneschiin?

s'isch Friählig morde, wiä-n-e grosti Freid,
i hunderttuisig Blueme uf dr Weid.

Am chliine Thriäsibaimli vor um Huis
triibd jedes Aestli wiissi Bliäte n-uis.

Stz wett ich singe, tanze, glicklich sii.
dr Winter und dr Schatte sind verbii.

Thum wend vom junge Läbe-n-ebbis ha

wend zäme i dä Friälig uise gah.

And gfindemer es Plätzli ganz ällei,
de bujemer es Huis vo Holz und Stei.

Dett ziähd de iisi jungi Liäbi ii,
und de chas ruähwig wider Winter sii.

v. m.
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